
Foto: Bcrnhud Söleiken

Kranhenbaas (mit Erueiterungsbau) *nd. Kirche in \V'alsum mit dem W'obnbass des Kommler-Hofes
oor der Kirche. (Zastand: 1928) Das Kranhenbaus zonrde auf den .Heisterkamp"

des Kommler-Hofes erbaut.

lllorgengobof üot Suhtleufo
lor;ligliö obet rogiere bodl Die $er;on bet &ßftfürtbl, üof fre uno

fogleid; nsd, unferet ?lnlunfl oin gutoo olteo äior, neuboden AroD,
f rilÖe tutter, {imburgor 8öf e unb uom boffen €ran0ebsin oorf e!en I
unO luonn toir Die TferDe gelhftQtt llobon, öop lro olsDonn Die oröonlz
lidte llolllaeit nodt 9on0bertsgebtsuÖ ointiöten, nls:

l. €ino re{t trliftioe liinüflsilöfuppr mit frinen 60rftengr0up0n
unO uiol $uppontrout;

t. @emtife mif lDobrem oülenfleiltlt
3. $iffie mit einer llleinr un0 Ggetbrül1e;
4. in rotlten lüein 0bgetod,lon $$inten mit llletourft, $010t unD

6aet[4en;
s. ium $öluF bes lllogeno Obft, Tutler un0 8fife, unö to toie

oin Srug loer ifi, ben on0em tuieDet eingefösntt.

Btlt Sommlw,Ssl tn ffialun
lon €omlotö €dtletfen

Zwischen der Kirdre und dem Krankerrhaus in valsum lagen rbis zum F.nde d,es
v€rga'ngenen. Krieges die Gebäude des Kommler-ftofe's. Es w"aren die ü,:berbleibsel
eines früher'bedeutenden Anwesens, 'das eine alte und *..fr*f".ll" Gesdrichte hat.

Aus einem Sd-rriftwecisel des Jahres 7793 efi:ihren *ir, daß d.t J"-ul;g. Inhaber
und PäcJrter Ge'rhand von Nahmen,.gen. cummerer, sicrr ,;rt;br;;l; allgäein übri-
chen Nachbarschaftslasten, nämlicl dii Bede&ung.*".1-,. g;." Rt;ü;;ei, dsn straßen_
bau' Einquartierung und gemeinsdraftlidie LiefeÄrngen ri iU..."tt-un, weil sein Hof
ein Rittersitz sei, d'er von all ,diesen l-asten befreit"wäre. Die tibrig;n Eingesessenentbestritten- dles u,nd gaben an, daß die pächter ,in ailen 

"orl,.rg.i."?.n Kriegen, vor
allem aucl-r bei der .holländischen Expedition.., di,e T.asten a.r"Eirq"".ri."urri *itt;g
auf- sich genomrnen hätten. Aud-r hätien der versto/bene Varer CJit 

"oa 
Cummeler

und sein 9h:im lange Jahre bei 'den Vese'lschen Regimentern s.di*i. si. berufen sidrdabei auf ein schriftstüd< vom g. Juni 1649, in Jem aud' i.. cu-..ters-Hof alsdienstpfli&tig aufgefülrrt wurde, als d;e sch*ere.r Gescl-rütze, G.w.h.. und Munition
von \flesel nach Flamm harben transportiert wer,den müssen. Auch im Siebenjährigen
K_rieg hahe er gleid-rerweise vom Dämmerwald nach \i/'esel H;r;;;"rrp".te durdr_
führen müssen. Da van Na,hmen,die alten urkunden üb., dt";;;;blia-,.i ndüi.gi.,
nidrt.vorlege-n konnte,.wurde,vom Bürgermeister te Peerdt in dinslaken dahin ent-sd-rieden, daß er der Aufonderung deJ Bau'ermeisters Bernhard Schleiken wie dieanderen Eingesessenen nadrzukomÄen habe.
-- offenbar'glauibte van Nahrnen seine Vorredrte daraus herleiten zu können, daß derHof Eigenrum des Johanniter-ordens war, dessen irrr.. lt*'Zug.lritrigl"i, 

",r-tbevorredrtigten A'delssran'd für seclzehn Ahnen ,nactrweisen -unr*. 
''

,.. P.r die vergangenheit des Flofes ist folgen,des zu berichten: Im 13. Jalrhundertdürften die von Stecke die Herren in valsuä ,gewesen sein, die den größten Grund_besitz in ihrer Hand vereinigt hatten. M"" ;;r? ;;hi;;ä;;,1ään";" der zweitenHälfte 'des.-13' Jahrhutderts die Brüder stecke die Güter in \r;ü;;"*r sicJr getelthaben. T'eilweise werden.sie-ars Burgmannen von Holten b.r;i.h;;; 
"ndere 

Brüderaus 'der Farnilie haben die zvsatzbäeidtnung ,,von Dinslaken... So ist es wohl zuerklären, daß ihr Hof nördlidl der Kircrre # ü;'öj;rül;" 
"r".t 

0.,., währendder Bezirk um die Kird-re und südlicrr a""or, ,j.r, n;;;--";;;';är,uäorr.n gehörte.zum zuletzt erwähnten Besitz gehörte wohl a"r g.r"-i! C"i-a'"ä.'#;r.r,.n der Kircl-straße un'd'der früheren Köhnenstraße. Diesen Besitz scienkte die Gräfin Mectrthildvon. Holten in 'den Jahreg n.ach r2g1 der neugegründet.n ;oh"rroit.r-commende in\walsum' 1288 sdrenkte sie,der commend,e 
",i.]i.i'rh. 

g;d;;;r-^u".r, in ihremBaumgarren, wovon in einer anderen urku"d. von 1,292 gesagt wurde, daß es imGarten der,Brüder.liege und daß die ondeßbrüder., 
""rr'n"d 

ihrem Tode in Be-nutzung nehmen solhen. Dieses Flaus rnuß in der Nähe a., rlrJ.'ä.i.g.r, H"b.r, .rndbei ihrem Aufenthalt in valsum von ,ih*elbri be*oh"t worden sein. Man darf wohlannehmen, 'daß es in st'il und Ausstattung de, 
-st.llu'g 

,"d d;; R;;ge d., Beritz.ri.,entspradr' Sicherlich hat es auch unmirrelbar an der ilrfrir"n. n äBlr, ,b.r.i.l-,r,.t.r,
B,ezirk gelegen.

Der or'den bewirtsdraftete den Hof selrbst, und seine Erzeugnisse fanden verwen_dung im gemeinsamen Haushalr des Konrrenrs der ordens,brüdir. um das Iahr 1400
25
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wurde aus dem Hof eine Katstelle herausgetrennt, di€ sogenannte Ded<ers-Kate -

,pü., Sdl.;t en -, der eine Reihe von Grundstücken zugeteilt wur'den.

Der Hauskomtur St.fanrrs Tegedor gibt in einen B,eiicht vom Jahre 1545 au&r

E.lt;*";;n über den örrrfr.i, 
'i'otei 

ä tiber die schweren Kriegsverwüstungen un'd

*;b;;;i;klagt. Auf dem Hof *.r.d.n beschäftigt ein Altkncdtt, ein Baumeister

ii;;sk;;i;rt, ein sclr-einehirt, ,eine Altmagd und eine junge M-agd..Der Fluismann

i;;hTt..-;lter) war .,r..rtolb.n. An Vieh ia..r, lrorhanden: 2 Pferde, 5 Milchkühe'

i t<ulb, Z halbwiictrsige Schw'eine und einige Hühner. Auch die Lebensmittelbestände

*ui.,, ifi-n.,erlich. Äußer sechs Seiten Sfeck war kein ander'es Fleisdr vorhanden

unc in ,der Sclleun,e nur ungedrosch.ne, Kor.t. von den Baulichkeiten wird gesagt,

ä"fl au, Bauwerk ,u, 
"lt.- l 

sclwac6em Lehmfachwerk ,bestand; daneben wird vom

Brauhaus und von 'der Sdreune gesprodren'
Vir erfahren von Tegedor, aäft ätt. drei Vochen gebacken.wurde , wobei jedesmal

sieben Scheffel Roggen (2"80 Pfd.) verbraucht wurden. Achtmal im Jahr wur'de gebraut'

Hierzu benötigte man jedesma,l 51la Malter-Gerste (840 Pfd.).. I-)er. 'Haferveibrauch

Ä;;;"g 32Malier (51.,22t.).Der Hof umfaßte 50 Morgen (wahrscheinlich zu 240 Ru-

i.r'rj, i,o.ro., a., Ntorg.,-, ,-r",it 6 Spind Rogge: besät wurde' Es war meist sandiges' teil-

weise harres, lehmiges L".rd, *ä,ro.r -ä i.t den vielfadren Kriegszeiten die Hälfte

nicht gut ,,regieren" konnte'
l* ' j"h;. ieoo *i.a f.sagr, daß es meistl ich alle Jahre verdorben .würCe 

und daß

au.h die pächrer dur i.ib?igei gAfe nicht Haus un,d Hof gehalten hätten, als sie in

Je' Morg.nstunden ron i.., Kriegsvölkern überfallen und aus'geraubt wurden.

Auch äef Obstbaumbcstand *a-r in den Kriegen völlig abgeschlagen. In-'diesen

bösen Zeiten war das Land mit ,,Dornen und struckholz" so sehr bewachsen, daß kaum

ein ,Biest.. (Stück Viehi dadrrrch gehen konnte. Bei Verpadrtung mußte man um die

"i..,. 
cr.b. ,r.rpa.hter,, während sonst die dritte Gar,be ütblich war.

Als die Verwaltung der Johanniter-commende im Jahre 1611 nadrHerrenstründen

g.r.gi *"ra. .,nd viltg.irrtlA. die Seelsorge an der 
'$(alsumer Pfarckircl"re über-

irhä"r,, wurde der Gutsfiof geteilt, wobei der ,,vorderste FIof " mit dem halben Garten

für den pasror vom HalfmÄn Heinrich zugemadrt (abgezäunt) werden sollte' Dazu

kamen zwei Kuhweiden und zwei Morgen Länd, die vom Flalfmann jährlich zu bauen

waren, und die halbe Mast (Schweineniast) auf der N{ralsumer Mark' Der übrige Teil

des Hofes w.urde den Eheleuten Heinrich Fundren für die dritte Garbe verpachtet.

Die Garben waren in Dinslaken zu l iefern, außerdem ein Fuder FIeu, vier Dienste

("i;tl;g. Ar,beitsleistung) und ,ein Drittel des obstes' Auf die Eheleute Funcken

iolgt. te"3f ihr Sohn Cotiftiud Funcken und 1644 Arn'd Opgen-Rhein und Elisabeth
.,rori Bi.n.n. Als Pacht wurden 1672 verlangt: 10 Malter Roggen, 4 Malter Gerste,

2Maher Buchweizen, I Schuldferken, 4 PaaiHühner, 1 Gol'dgulden zum neuen Jahr'
1/s pfd. Ingwer, 1lrPf.d. Pfeffer und 2 Diensttage mit Pfeld und'ü/agen'

Die Geüaude des Hofes waren 7718,in einem sehr sd-rlechten Zustand. Das Haus

war ohne Leib- und Lebensgefahr nidrt länger zu bewohnen. Die Pfosten waren sdton

vor Jahren ,,aufeinanderg.?i.kr" worden. Der Verwalter der Ordensgüter Johann
Therdor Castell baute eiie neue Vbhnung, während'der Pferdestall und das Dach

der Scheune durch Tannenhölzer neu gestützt wurden. Die Familie Opgen-Rhein har

den Hof lange 'bewohnt, rbis er t'o' 'Jtnl ersten \fleltkrieg in den- Besitz des Groß-

industriellen 
-Aug.rr, 

Thyssen überging. .Das Hofgrundstück und der unmittelb,ar

daranstoßen,d. n.irt.rk"-p gingen" där,tt auf dem Tauschwege in den Besitz der

katholischen Kirchengeme;"a. S.. Dionysius üiber, die darauf .'das Krankenhaus er-

richtete. Auf die SrelG der früheren Viitschaftsgebäude sollen'demnächst ein Jugend-
heim und ein Kindergarten der Kirchengemeinde enbaut werden'
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DAS F{AUS DER HEIMAT

Im Laufe des Jahres wird nach Abschluß der E,inrichtungsarbeiten das Heimat-
museum des Kreises Dinslaken im wioderaufgebauten, historischen Voßwinkelshof
der Ofientl ichkeit übergeben und zugänglich gemacht. 'Dieses Fleimatmuseum hat die
wichtige Aufgabe, werrvol le Kulturgüter unserer Heimat, die in ihrem Bestande von
Jahr zu Jahr stärker bedroht sind, zu erhalten. Man wil l  sie nichr nur erhalten, son-
dern ihre Bedeutung für Gegenwart und Zukunft deurlicl werden ]assen. Damit soll
auch die Liebe zur Heimat gewed<t werden, um das Gefühl der Zusamnengehörigkeit
zu srärken. Durch das beständige vordringen der Industrie nach dem Norden des
Kreisgebietes wird nämlich nicht nur ,die natürliche Lan'dsdraft weitgehend umgestal-
rer, son'dern auch ,die ländl iche Bevölkerung in ihrenr vesen von Grund 

"rrT 
t.r-

ändert. Damit drohen altes Volksgur und iändliche Sitten und Gebräuche zu ver-
schwinden.

Das F{aus der Heimat wil l  ,dem entgegenwirken. Sein Ziel ist,  werrvol les Volks-
tum zu erhalten und das noch leben'dige Heimatgefühl zu stärken, um es in die Zu-
kunft fortzuführen. Nicht die Anhäufung toter Gegenstände, sondern die pflege und
ved<ung der in die Gegenwart und Zukunft wirkenden Kräfte des volkstuÄs und
seiner Geschichte soll die Aufgabe sein.

Ein kurzei Rundgang soll uns mit dem, was wir dort sehen können, vertraut
machen.

Die Eingangshalle zeigt eine Reliefkarte des Kreisgebieres, auf der wir die Ober-
flächengestaltung sofort erkennen, die durch ,die geologisdren Kräfre 'des Eiszeitalters
geschaffene drarakteristische Terrassenlandscliaft des Niederrheins. Als allgemeine
Einführung für dcn Besucher wird die geschidrtliche EntwicJrlung des unteren Niud.r-
rheingebietes, in 'das sich unser Kreisgebiet eingliederr, seit dem frühen Mittelalter
gezeigt. Hier erhält er einen Einblick in die verwid<elteTerritorialsesdlichte unserer
Heimat.

Den Anstoß für die wirtschaftlidre Aufsdrließung des Kreisgebietes gaben die in
unserer Heimat ruhenden Bodenschätze. Deswegen ist der Darstellung der Er,d-
geschichte unserer Heimat, besonders aber der Steinkohlenformation, der wir die
schwarzen Diamanten verdanken, ein besonderer Raum gewi.dmet. Ausgesuchte
Stücke nrit pflanzlichen Abdrücken aus der Steinkohle geben uns einen Einblid< in
die Entstehung der steinkohlenwälder vor erwa 250 Mil l ionen Jahren. \Teniger
n'irtschäftlich bedeutsam für das Kreisgebiet sin,d im sogenannten Deckgebirge über
der Kohle die jüngeren Formationen des Buntsandsteins, des Zechsteins, der Kreide
und 'des Diluviums. Im Zechstein sind im nör.dlichen Kreisgebiet beträdrtliche Salz-
lager vorhan,den, ,die dort noch ,der Aufschließung harren. vichtig ist für uns auch
'das Eiszeitalter oder Diluvium, in dem die Oberf läche unserer HeiÄat gestaitet wurde.

Aus dem Eiszeitalter stammen die reichen Knochenfunde einer ausgestorbenen Tier-
u'elt, besonders aus dem Bett der Lippe. Diese Knochenfunde sind in einer Reidr-
halt igkeit  vorhanden, wie wir sie in keiner anderen niederrheinisdren Sammluns
wiederfinden. Zu nennen sind hier Unterkiefer, Bad<enzähne, Bruchstücke von Stoß]
zähnen und Knochen 'des langhaarigen Mammutelefanten, Sdrädel des wollhaarigen
Nashorns, Knochenfunde des visents, 'des Riesenhirsches und Rentieres. Al le dLse
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